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Weißensberger Räte tagen
WEISSENSBERG (lz) – Die Weißens-
berger Räte treffen sich am Don-
nerstag, 13. Dezember, um 19.30 Uhr
zuerst zum Bauausschuss. Dort
stehen verschiedene private Bau-
anträge auf der Tagesordnung. Ab
20 Uhr tritt der gesamte Gemeinde-

rat im Sitzungssaal des Rathauses
zusammen. Dann geht es um die
Jahresrechnung 2010, den Haushalt
für das Jahr 2013, den gemeinsamen
Teilflächennutzungsplan Wind-
energie der Gemeinden Achberg,
Argenbühl, Kisslegg und der Stadt
Wangen.

Vortrag „Vom Ich zum Wir“
WASSERBURG (lz) – Die Sozial-
psychologin Ingrid Strom spricht
am Freitag, 14. Dezember, um 19 Uhr
über das Thema „Vom Ich zum
Wir“. Beginn ist um 19 Uhr in Eulen-
spiegels Kulturraum in Wasserburg.
Anmeldung unter 0 83 82/9 43 03 59. 

Kurz berichtet
●

Schule gehen möchte. 
Da hilft es nicht, dass der Lehrer

(Mark Stier) sich mit Nachdruck bei
Eltern und den Honoratioren am
Stammtisch für Bildung als Grundlage
für eine bessere Zukunft einsetzt und
Beispiele bringt. „Bei uns hat sich der
komische Fortschritt nicht blicken
lassen“, bedeutet Kleinbauer Klores
(Alfred Biesenberger) dem Schul-
meister. 

Verhütung ist Teufelswerk

Deutlich wird im Umgang der Familie
miteinander, wie früher die Rollen
verteilt waren. Der Vater sagt, wo es
lang geht. Klores Frau Agnes (Nicola
Wetzel) bittet also vergeblich, dass ihr
Wolfele zu Hause bleiben kann und
bangt auch darum, wie es ihrer Toch-
ter Rosa ergehen wird, die zu einem
jungen Mädchen herangewachsen ist.
Hedwig Wetzel als Ahle (Großmut-
ter) kann da auch nicht helfen. So ist
das nun mal, so war es schon immer.

Was das Eheleben angeht, hat Hil-
da (Sandra Müller) mit Klores Bruder
Anton (Anton Kleinhans) die schwe-

rere Bürde zu tragen. Er trinkt,
wird dabei aggressiv und schafft

HERGENSWEILER (hip) - Ein unter
die Haut gehendes Theatererlebnis
hat die Volksbühne Hergensweiler ih-
rem Publikum mit den Lechtaler
Schwabenkindern beschert. Bei der
Premiere in der vollbesetzten Lei-
blachhalle gab es begeisterten Ap-
plaus für die Truppe um die Spielleite-
rinnen Gitty Karg und Silvia Klein-
hans. 

Die 24 Akteure verstanden es,
hautnah die Not und die Sorgen der
bitterarmen Familien wiederzugeben,
die zwischen dem 17. und 20. Jahrhun-
dert Jahr für Jahr ihre Kinder über die
Alpen nach Oberschwaben zum Ar-
beiten schicken mussten. Damit für ei-
ne Saison ein paar Esser weniger am
Tisch waren und danach ein paar Gul-
den mehr in der schmalen Familien-
kasse.

Bevor der Vorhang aufgeht, sind
zwei Kinderstimmen mit dem Lied „In
Mutters Stübele“ zu hören. Ja, noch
sitzen Rosa (Yvonne Wetzel) und
Wolfele (Samuel Biesenberger) auf
dem Tisch in Mutters Stube, aber sie
naht: die Schwabenkinderzeit. Auch
für den Bruder Mani (Kilian Biesen-
berger), der doch viel lieber zur

es vor allem, seiner Frau Jahr für Jahr
ein Kind zu machen. Auch da hilft kein
Bitten und kein Herr Pfarrer (Arthur
Wetzel), denn für die Kirche ist Ver-
hütung nun mal Teufelswerk. Es naht
der Tag des Abschiednehmens, auch
für Hildas Kinder Franzi (Veronika
Müller) und Matthias (Tobias Som-
mer). Und die kleine Leni (Jasmin
Leute) will ebenfalls mit. 

Was nochmals acht Kreuzer mehr
an Reisekosten macht. Letztendlich
ist es der Jog (Hans Gielnik), der die
Kinder über die Alpen führen wird.
Das gelungene Bühnenbild (Horst
Keller, Andreas Biesenberger, Marco
Szell) wechselt nun von schlichter
Stube, Wirtshausecke und Kirchplatz
zu einer imposanten Alpenkulisse.
Der schwere Marsch der Schwaben-
kinder durch Schnee und Sturm be-
ginnt. 

Was in Oberschwaben geschieht,
zeigt sich an diesem Theaterabend in
Filmsequenzen. Es gibt nicht nur Ar-
beit und Essen, es gibt auch den
Knecht, der Rosa vergewaltigt. Vom
letzten Akt sei nur verraten, dass die
Heimkehr der Kinder zu ergreifenden
Schlussszenen auf der Bühne führt.
Dann setzt der nicht enden wollende
Beifall ein, den sich durch die Bank al-
le verdient haben, auch und gerade die
ganz Jungen. 

Und es setzt kurz vor Weihnachten
das Nachdenken über eine Zeit ein, in
der es schon ein Geschenk war, jeden
Tag ein Essen auf dem Tisch stehen zu
haben, wie Alfred Biesenberger, Vor-
stand der Volksbühne, anmerkt. 

Schicksal der Lechtaler
Schwabenkinder berührt 

Volksbühne meistert sozialkritisches Stück mit Bravour

Müssen bald in die Fremde: Die Schwabenkinder Rosa (Yvonne Wetzel)
und Wolfele (Samuel Biesenberger). FOTO: MARIA LUISE STÜBNER

Weitere Aufführungstermine für
die Lechtaler Schwabenkinder mit
der Volksbühne Hergensweiler:
Samstag und Sonntag, 15. und 16.
Dezember, Samstag 22. Dezember
sowie Mittwoch bis Freitag, 26.,
27. und 28. Dezember jeweils um
20 Uhr in der Leiblachhalle in
Hergensweiler.

Jubiläum bei der Feuerwehr in Sigmarszell: Auf den
Tag genau 136 Jahre nach der Gründung der Feuerwehr
Sigmarszell am 8. Dezember 1876 haben die Feuer-
wehrmänner während eines Festgottesdienstes in der
Pfarrkirche St. Gallus ihre aufwendig restaurierte Fah-
ne segnen lassen. Für die musikalische Begleitung war

der Musikverein Sigmarszell gekommen. Eingeweiht
wurde die Fahne bereits im Jahre 1926 zum fünfzigjäh-
rigen Bestehen der Feuerwehr Sigmarszell. Das Foto
zeigt (von links) Feuerwehrmann Edgar Kern, Pfarrer
Helmut Guggemos und den Vorsitzenden des Feuer-
wehrvereins Sebastian Johler. WS/FOTO: WS

Pfarrer Guggemos segnet restaurierte Fahne

SIGMARSZELL (rue) - Der Sigmars-
zeller Frauenbund hat am Wochen-
ende nicht nur sein 60-jähriges Be-
stehen gefeiert, sondern auch zum
vierten Mal ein Nikolausmärktle ver-
anstaltet. Als kleiner, adventlicher
Treffpunkt im Feuerwehrhaus setzte
er einen Kontrapunkt zum Massen-
betrieb großer Weihnachtsmärkte. 

Beim Nikolausmärktle trifft man
sich, kennt man sich – und sieht sich
um. Denn an wenigen Ständen auf
engem Raum boten kreative Men-
schen viele handgefertigte Dinge feil:
herrlich bunt gehäkelte Handyta-
schen, kunstvoll verzierte Kerzen,
handgestrickte Socken, dekorative
Holzfiguren, leckere Marmeladen
und noch viele weitere Köstlichkei-
ten für Augen und Gaumen. 

Zudem ließ es sich gut verweilen
und plaudern bei Würstchen, Waf-

feln und Punsch. Zumal einige Mit-
glieder des Sigmarszeller Musikver-
eins die passenden Weihnachtsklän-
ge beisteuerten. 

Und der Nikolaus, dieser vielbe-
schäftigte Mann, beglückte auch
beim Nikolausmärktle die Kinder
mit kleinen Päckchen. 

Nikolausmärktle setzt Kontrapunkt 
Kleiner Treff statt großem Weihnachtsmarkt

Das Nikolausmärktle ist Treffpunkt der Sigmarszeller. FOTO: RUE

T O T E N T A F E L
Schlier: Manuel Federau, * 08. Januar 1974 † 08. Dezember 

2012. Das Abschiedsgebet findet am Dienstag, 11. Dezember 
2012 um 19.00 Uhr und das Requiem mit anschließender  
Beisetzung am Mittwoch, 12. Dezember 2012 um 14.30 Uhr 
jeweils in der Pfarrkirche St. Martin in Schlier statt.

Aulendorf: Hermine Saal, geb. Pfender, * 23. Januar 1931 † 09. 
Dezember 2012. Abschiedsgebet heute, Dienstag um 18.30 
Uhr in der Pfarrkirche St. Martin in Aulendorf. Trauer- 
feier am Mittwoch, 12. Dezember 2012 um 13.30 Uhr in der 
Aussegnungshalle in Aulendorf, ansschließend Beerdigung.

Laupheim-Obersulmetingen: Anna Brehm, geb. Marquart,  
* 21. Januar 1951 † 08. Dezember 2012. Trauergottesdienst 
am Donnerstag, 13. Dezember 2012 um 13.30 Uhr in Ober- 
sulmetingen, anschließend Beerdigung.

Kressbronn: Anton Kollros, 93 Jahre. Trauergottesdienst mit 
Aussegnung am Donnerstag, 13. Dezember 2012 um 14.00 
Uhr in der Pfarrkirche „Maria, Hilfe der Christen“ in Kress-
bronn.

Bodnegg/Rotheidlen: Adolf Dietenberger * 01. August 1929  
† 09. Dezember 2012. Abschiedsgebet am Mittwoch, 12. De-
zember 2012 um 19.00 Uhr. Trauerfeier am 13. Dezember 
2012 um 14.30 Uhr in der Pfarrkirche St. Magnus in Bodnegg, 
anschließend Beerdigung.

Wir trauern um unseren Mitarbeiter und Arbeitskollegen

Peter Langer
der am 6. Dezember 2012 plötzlich und unerwartet  

verstorben ist. 

Herr Langer war über zwei Jahre in unserem Grenzbüro  

in Hörbranz beschäftigt. 

Wir verlieren mit ihm einen allseits geschätzten  

und liebenswerten Mitarbeiter, 

den wir in bester Erinnerung behalten werden.

Gebrüder Weiss GmbH

Niederlassung Wolfurt

Niederlassungsleitung

Arbeitskolleg(inn)en und Betriebsrat

Zwei fleißige Hände ruhn, ein Menschenherz steht still. 

Zwei liebe Augen schlafen nun wie es der Herrgott will.

Für uns alle unfassbar und viel zu früh nahm Gott der Herr 
unseren lieben Bruder, Schwager, Onkel, Neffen und Cousin

Klaus Loferer
* 26.10.1961           † 07.12.2012   

zu sich in den ewigen Frieden auf.  
Wer ihn kannte weiß, was wir verloren haben.

Kressbronn, den 11. Dezember 2012   

 In Liebe und Dankbarkeit 
Deine Geschwister:  Thomas und Claudia mit Thomas, 

Madeleine und Maximilian 
Brigitte und Hermann Kees mit Jennifer 
und Andrea 
Rosmarie mit Gabriele und Christian 
und alle Angehörigen

Rosenkranz am Mittwoch, den 12. Dezember 2012, um 18.30 Uhr und Trauergottes-
dienst mit Aussegnung am Donnerstag, den 13. Dezember 2012, um 14 Uhr  
in der Pfarrkirche „Maria, Hilfe der Christen“ in Kressbronn.

Die Urnenbeisetzung findet später im engsten Familienkreis statt.

Traueranschrift: Brigitte Kees, Kirchstr. 21/2, 88079 Kressbronn.

Und immer sind irgendwo Spuren Deines Lebens, 

Gedanken, Bilder und Augenblicke, die uns an Dich erinnern.

In stiller Trauer nehmen wir Abschied von unserem Mitarbeiter und Kollegen,  

der völlig unerwartet aus dem Leben schied.

Klaus Loferer
Während seiner 35-jährigen Tätigkeit für unser Unternehmen haben wir ihn  

als zuverlässigen Mitarbeiter kennengelernt. Durch seine stets freundliche und  

hilfsbereite Art hat er sich die Zuneigung Aller erworben.  

Er hinterlässt in unserem Betrieb eine große Lücke.

Unser aufrichtiges Mitgefühl gilt seiner Familie und den Angehörigen.

Nonnenhorn, 11. Dezember 2012   Familie Bernd Kiefer 

Familie Roland Kiefer 

und Kollegen der Fa. Kiefer Stuck GmbH

Was tun  

im Trauerfall ? 

Hilfe bei Formalitäten, Maß- 

nahmen, Bestattung und  

nützliche Adressen erhalten  

Sie in jedem Fall bei den

örtlichen Bestattungsunter-

nehmen. 

TRAUERANZEIGEN

Ich bin das Licht der Welt,

wer mir nachfolgt, der wird nicht wandeln in der Finsternis, 

sondern wird das Licht des Lebens haben.

Johannes 8,12


